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Moria in Berlin - Brand in der Massenunterkunft im 
Flughafen Tegel 
 
 
PRO ASYL und der Flüchtlingsrat Berlin fordern, die Menschen sofort vor dem Feuer in 
Sicherheit zu bringen und die Massenunterkunft in Berlin-Tegel zu schließen.  
 
Seit Jahren kritisieren PRO ASYL, der Flüchtlingsrat Berlin und andere Organisationen die Zustände in 
den griechischen Flüchtlingslagern. Im Jahr 2020 brannte dort die Massenunterkunft Moria. Nun scheint 
sich der Horror in Berlin zu wiederholen.  
 
“Immer wieder haben wir in der Vergangenheit gewarnt, dass das Zusammenpferchen so vieler 
Menschen in prekären Unterkünften höchst gefährlich ist”, so Tareq Alaows, flüchtlingspolitischer 
Sprecher von PRO ASYL, der sich vor Ort in Tegel ein Bild von der Lage macht. “In Griechenland haben 
wir bereits gesehen, dass diese Art der Massenunterbringung tödlich enden kann, und trotzdem 
entscheiden sich Politik und Behörden auch in Deutschland immer wieder aufs Neue dafür. Wir können 
von Glück sprechen, wenn es in Tegel keine Toten gibt”, so Alaows weiter. 
 
Mittlerweile brennen drei Leichtbauhallen auf dem Gelände des alten Flughafen Tegel, auf dem derzeit 
etwa 4.200 Geflüchtete auf engstem Raum zusammenleben. Es soll bereits Verletzte geben, hinzu 
kommen die drohenden Re-traumatisierungen, denn fast alle der geflüchteten Menschen hier kommen 
aus Kriegsgebieten und haben bedrohliche Brände erlebt. 
 
“Sehr häufig haben wir den Berliner Senat gemahnt, dass Tegel kein Ort für geflüchtete Menschen ist. 
Außerdem fordern wir, dass der Senat endlich den Zugang zu privatem Wohnen erleichtern und den 
sozialen Wohnungsbau viel stärker fördern soll, statt immer weiter auf Massenunterbringung zu setzen”, 
so Emily Barnickel vom Flüchtlingsrat Berlin. “Schon oft haben wir über die katastrophalen Bedingungen 
in Tegel berichtet und den Berliner Senat aufgefordert, keine Geflüchteten mehr dort unterzubringen. 
Unsere Befürchtungen bewahrheiten sich nun in ihrer schlimmsten Form”, ergänzt Barnickel.  
 
Ob Moria, Lampedusa oder Berlin, die Massenunterbringung bleibt eine Gefahr für die Gesundheit und 
das Leben geflüchteter Menschen. PRO ASYL und der Flüchtlingsrat Berlin fordern eine politische 
Abkehr vom Prinzip der Massenunterbringung. Stattdessen müssen Konzepte für die Förderung des 
privaten Wohnens für Geflüchtete von Anfang an entwickelt werden, damit sich solche Katastrophen 
nicht mehr wiederholen.   
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